
DIE ENTWICKLUNG DES SLOWAKISCHEN R E I M E S 
IM XIX. UND XX. J A H R H U N D E R T 

R O B E R T S T U K O V S K Y - G A B R I E L A L T M A N N (Bratislava) 

Die slowakische gereimte Poesie weist im Durchschnitt einen hohen Grad der 
Benutzung offener Silben im Reime auf. A n anderer Stelle 1 wurde gezeigt, dass 
dieser Anteil hochsignifikant höher ist als jener in den Nicht-Reim-Positionen, 
was sich durch zwei allgemeine Gründe erklären lässt: a) durch die grössere 
ästhetische Wirksamkeit des offenen Reimes in der slowakischen Poesie, und 
b) durch die grössere Auswahl vokalisch endender Wörter, welche die der seman­
tischen Komponente auferlegten Beschränkungen nicht nur in der Reimposition, 
sondern auch im ganzen Vers verringert. 

Das Ziel dieser kurzen Mitteilung 2 ist die Analyse der historischen bzw. zeitli­
chen Dynamik des Anteiles vokalisch endender Reime in der slowakischen Poesie 
der beiden letzten Jahrhunderte. Von 1840 an wurden für die erste Hälfte jedes 
Jahrzehnts (d. h. 1840—45, 1850—55 usw. bis 1 9 6 0 - 6 3 ) aus den Gedichten 
mehrerer Autoren Stichproben entnommen (durchschnittlich aus je 2 Gedichten 
von je 7 Autoren), wobei das Jahr der Entstehung des Werkes entscheidend war. 
Insgesamt wurden Gedichte von 46 Autoren benutzt und für jedes Jahrfünft rund 
1000 Wörter ausgezählt, die als repräsentative Stichprobe des betreffenden Zeit­
abschnittes betrachtet werden können. In diesem Material wurde die relative 
Frequenz der vokalisch endenden Wörter berechnet, und zwar gesondert für die 
Reimposition und für die übrigen Teile der Gedichte, die auch als Gruppe der 
Kontrollwörter, Reststichprobe oder auch kurz als „Rest" bezeichnet wurden. Die 
Dynamik der Zeitreihe dieser Prozentwerte wurden dann mittels der sog. ortho­
gonalen Polynome nach Fisher 3 einer näheren Analyse unterzogen. 

Es zeigte sich, dass im „Rest" — dessen Prozentwerte in der Abbildung durch 
leere Kreise dargestellt sind — keines der getesteten 5 Glieder der Regressions­
gleichung signifikant war, was bedeutet, dass man für den beobachteten Zeitraum 
von keinem echten Trend der untersuchten Grösse sprechen kann. Daher ist an­
zunehmen, dass der Prozentanteil der vokalisch endenden Wörter (P„,) in den 
Nicht-Reim-Positionen keine grundsätzlichen Änderungen aufweist und in den 
letzten zwei Jahrhunderten nur unregelmässig um den Durchschnittswert von 
58,5 % herum schwankt. Das Maximum liegt im Zeitabschnitt 1840—45 mit 
63,8 %, das Minimum von 49,7 % in 1900—05. Der Wert für die Jahre 1 9 6 0 - 6 3 
beträgt 56,8 und ist mit dem Durchschnitt praktisch identisch. 

1 R. S t u k o v s k y , G. A l t m a n n : Fonickä povaha slov. rymu, Litteraria VII, 1964, S. 65. 
2 Eine detaillierte Studie erscheint in vollem Wortlaut in slowakischer Sprache in Litteraria 

VIII, 1965. 
3 R. A. F i s h e r , F. Y a t e s: Statistical Tables, Edinburgh 1953, S. 27. 
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Dem gegenüber findet man in der Reimgruppe — schwarze Punkte der Abbi l ­
dung — für den Verlauf des ganzen untersuchten Zeitraumes eine klare und sehr 
eindrucksvolle Senkung. Von den 5 geprüften Komponenten der Regressions­
gleichung sind hier zwei signifikant, nämlich das lineare und das quintische Glied. 
Die lineare Komponente ist sehr hoch signifikant mit einem P < 1 0 - 7 , und der 
entsprechende lineare Regressionskoeffizient beträgt — 2,43 pro Jahrzehnt, d. h. 
dass der Anteil des offenen Reimes in zehn Jahren durchschnittlich um 2,43 % 
sinkt. Es handelt sich hier offensichtlich um eine langfristige historische Grund­
tendenz des Absinkens der relativen Frequenz der offenen Reime in der slowaki­
schen Poesie, und zwar unabhängig von Faktoren, welche diese Tendenz in ge­
wissen zeitlichen Unterabschnitten vielleicht modifizieren könnten. Die Interpre­
tation der quintischen Komponente, d. h. der fünften Potenz des Zeitabstandes als 
unabhängiger Variablen, welche mit P = 0,04 knapp signifikant ist, ist weniger 
eindeutig, dürfte jedoch wahrscheinlich in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zu 
suchen sein. Hier findet sich zwischen 1840 und 1855 der einzige ansteigende 
Teilabschnitt der berechneten Trendkurve (siehe Abbildung). 

Während die relative Frequenz der offenen Wörter im „Rest" praktisch kon­
stant ist, wurde hier also eine statistisch sehr hoch signifikante und systematische 
abfallende Tendenz festgestellt, die bis heute andauert. Extrapoliert man die beiden 
Regressionskurven, so lässt sich die vollkommene Angleichung des Anteiles vo­
kalisch endender Reimwörter an den übrigen Text noch in diesem Jahrzehnt er­
warten. Konzidiert man den nicht signifikanten (P = 0,19) linearen Senkungs­
trend von — 0,43 % pro Jahrzehnt auch für die Restwörter, wie dies in der 
Abbildung der Fal l ist, so wird die Angleichung beider Gruppen nur um ein 
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Jahrzehnt verschoben. Die weitere Entwicklung lässt sich vorläufig nicht vor­
aussehen. 

Diesen klaren Trend zugunsten des geschlossenen Reimes kann man nun ganz 
einfach interpretieren: der hohe Benutzungsgrad des offenen. Reimes führte a l l ­
mählich zu seiner Abnutzung und Banalisierung sowie zur Unmöglichkeit, neue 
Bedeutungsverbindungen, die jede Lautübereinstimmung auf eine gewisse Art 
hervorruft, zu stände zu bringen. Deshalb musste man immer häufiger auf die 
geschlossenen, d. h. noch nicht abgenutzten Reime zurückgreifen, die hier relativ 
im Überschuss vorhanden waren und die das Gedicht inhaltsmässig bereichern 
konnten. Dies geschah zum Nachteil der lautlichen Wirksamkeit des Reimes (die 
als Voraussetzung supponiert wurde) und deshalb begann man, etwa um die 
vierziger Jahre dieses Jahrhunderts herum, diesen Konflikt durch ein Kompromis 
zu lösen, und zwar durch Reimung offener Wörter auf geschlossene, wobei der 
Endkonsonant des geschlossenen Reimwortes gleichgültig ist. Dadurch wird we­
nigstens teilweise der vokalische Auslaut des Reimes erhalten und gleichzeitig 
entstehen auch weitere Möglichkeiten zur Bildung neuer Reime. Durch diese allge­
meinen grundsätzlichen Erwägungen sollen jedoch mögliche spezielle Interpreta­
tionen konkreter Einzelheiten der historischen Entwicklung keinesfalls ausge­
schlossen werden, da sie oft ebenfalls real sein können. 

V Y V O J S L O V E N S K f i H O R Y M U V X I X . A X X . S T O R O C f 

Pomocou matematicko-statistickych m e t ö d bola preskümanä casovä dynamika vyskytu vokalicky 
zakoncenych slov v slovenskej poezii poslednych dvoch storoci, a to jednak p r e rymove slovä, 
j e d n a k p r e ostatne slovä bäsne cize ,,zbytok". Zistilo sa , ze percentuälny podiel otvorenych rymov 
vysokosignifikantne klesä pocas celeho obdobia a to priemerne o 2,43 % za desafrocie, kym podiel 
vokalicky zakoncenych slov v zbytkovom sübore s a prakticky n e m e n i . V dösledku zistenych t e n -
dencii sa d a ocakävaf, ze behom dalsieho desafrocia d ö j d e k vyrovnaniu oboch süborov. Diskutujü 
s a priciny tejto dlhodobej tendencie a ücinok faktorov, ktore by j u mohli v detailoch modifikovaf. 

P A 3 B H T M E P I K D M M B C J I O B A I J K O M C T H X E 
B X I X M X X B E K A X 
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M e H H O H J I H H a M H K H nOHBJieHHH B CJIOBaiJKOH II033HH n O C J i e A H H X A B y x BeKOB, CJIOB, O K a H H H B a M -
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T. e. B „ o c r r a T K e " . EMJIO y c r a H O B j i e H O , TTO n p o i i e H T o n t p H T b i x P H $ M a H a q i i T e J i t H O n o H H H t a e T c n 
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He M e i m e T C H . B p e 3 y j r b T a T e o Ö H a p y j K e j n o i i x T e n n e H i i H H MOJKHO o i K u j i a T i . , ITO B Teienxe c a e -
n y r o i u e r o a e c s T H J i e T H a c o O T H O i n e H H H MeHtay o6enMH c o B O K y n H O C T H M H CJIOB BLIPOBHJIK)TCH. 06-
c y w a a i o T c a npimami STOÜ j u i H T e j i b H o ö T e i m e H i i H H H B 0 3 Ä e » C T B n e $ a K T o p o B , K O T o p u e 6u 
M o r j i H ee B AeTaJif lx M o a n c j i n u u p o B a T b . 
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